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bei der Fichte nachgewiesen. Dieses Exemplar ist in einem Privatwald
der st. gallischen Gemeinde Waldkirch beobachtet worden. Es befand sich

in einem Fichtenbestand von 4—7.5 m Höhe. In dieser gleichmäßigen
und monotonen Rcihenpslanzung schlug ein Exemplar völlig aus der Art
und unterschied sich gänzlich von den übrigen Pflanzen. Bei einer Höhe
von 5.80 m war sein Stamm bis auf die Höhe von 1.55 m ganz normal
verzweigt; aber weiter oben von Ästen völlig entblößt. Man stelle sich

zum Vergleich eine lange, dünne Kerze vor, die in einem Handlenchter
steckt. An dem von Ästen entblößten Teil zählte man zehn Jahrestricbe,
von denen einer nicht weniger als 75 ein Länge besaß, und von denen

die letzten fünf noch Nadeln trugen. Diese lange Nute hatte bisanhin
Schnee- und Winddruck sehr gut widerstanden und trug keine Spur irgend-
welcher Wunden.

Herr Kantons-Forstinspcktor Schnyder teilte uns mit, daß die inter-
essante Fichte von Waldkirch im Jahre 1912 leider einging. Einige Jahre
vor ihrem Absterben hatte man an den oberen Trieben die Entwicklung
einiger schwacher Zweige festgestellt. Der Zuwachs nahm ab, und das

Allgemeinbefinden der Pflanze wurde schlechter, trotzdem man die benach-

Karten Stämme entfernte, welche ihre Entwicklung hätten hindern können.
Die große Trockenheit des Jahres 1911 gab ihr den Rest, so daß sie im
folgenden Jahr geschlagen werden mußte.

Es kommt bei der Fichte ein häufiger Fall von Veränderung vor,
der unseres Wissens bei der Tanne noch nicht festgestellt wurde. Es ist
dies ein in seinem untern Teil normaler Baum, der nach oben hin
plötzlich säulenförmig wird. Es ist dies eine Mittclsorm zwischen der

zweiglosex: Fichte (irramosa) und jener Abart, die durch die Waldkirch-
Tanne vertreten wird. Ihre Feststellung in Beständen würde lebhaftes
Interesse bieten, und es sollte uns überraschen, wenn sie in der Abarten-

grnppe unserer Weißtannc fehlen würde.

"

JorftLicHe Wcrchrichten.

Bund.
Wählbarkeit an eine höhere Forstbeamtung. Gestützt auf das

Ergebnis der am 30./31. Mai 1916 in Zürich abgehaltenen forstlich-
praktischen Prüfung hat das schweizerische Departement des Innern unterm
7. Juni 1916 nachgenannte Herren als wählbar an eine höhere cidge-
nössische oder kantonale Forstbeamtung erklärt:

Fleisch, Hans, von Romanshorn (Thurgau),
Hitz, Eduard, von Churwalden (Graubünden),
Schlatter, Albert, von Zürich.
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Xonseren2 üer kantonalen vvettörster. Am 15. Juli fand in Bern
unter dem Vorsitz des schweiz. Oberforstinspektors eine Konferenz der
kantonalen Oberförster statt, die, mit Ausnahme eines einzigen, von allen
Kantonen beschickt war. Gegenstand der Beratungen bildeten die Holz-
Nutzungen in den schweizerischen Waldungen und Besprechung allfälliger
Maßnahmen gegen Übernutzung derselben, sowie Orientierung über die

Holzpreisnormierung. Aus den Verhandlungen der Konferenz ergab sich,

daß für die öffentlichen Waldungen im allgemeinen von einer Übernutzung

nicht gesprochen werden kann, dagegen in den Privatwaldungen in gewissen

Fällen starke Nutzungen stattgefunden haben. Die Konferenz ging dahin
einig, daß seitens des Bundes mit dem in Aussicht genommenen Erlaß
betreffend Unterstellung auch der Privatnichtschutzwaldnngen unter staat-
liehe Kontrolle einstweilen zuzuwarten, und hierzu erst geschritten werden

sollte, wenn die Übernutzung Dimensionen annehme, welche eine ernste

Gefahr für den Bestand der Privatwaldnngcn bedeuten. Gegenüber einer
Festsetzung von Höchstpreisen für das Holz im Walde nahm die Konferenz
eine ablehnende Stellung ein.

Scvweiaeriscver Untettömer (lerdana. Dieser Verband hielt am
16. Juli abhin in Zürich eine Jahresversammlung ab, an welcher Herr
Kantonsoberförster Wangcr in Aarau über den Holzhandel vor, während
und nach dem Kriege referierte; er sprach sich darin für bestmögliche

Ausnützung der jetzigen vorteilhaften Verkaufsmöglichkeiten und gegen
die Ansehung von Höchstpreisen im Walde aus. Die Versammlung be-

schloß in diesem Sinne beim Bundesrate vorstellig zu werden und beauf-

tragte den Vorstand, mit dem Schweiz. Forstvcrein in Verbindung zu
treten, zwecks gemeinsamen Vorgehens. (Die Festsetzung von Höchstpreisen

ebenfalls ablehnend möchte Referent dagegen entschieden davor warnen,
so ohne weiteres der vollen Ausnütznng momentan günstig scheinender

Konjunkturen und verstärkter Abnutzung unserer Vorräte das Wort zu
reden. Der Forstmann muß etwas weiter in die Zukunft blicken.) Ick.

ìlerme55ung§kur§. Wie verlautet, soll an der forstlichen Abteilung
der Eidg. Technischen Hochschule in Zürich der seit einigen Jahren fallen
gelassene praktische Kurs im Vermcssungswescn wieder eingeführt werden,

voraussichtlich mit dem kommenden Jahr 1917. Inzwischen ist für die

zurzeit in der forstlichen Praxis stehenden Forstkandidaten ein solcher

dreiwöchiger Vermessungsknrs für das laufende Jahr durch das schweiz.

Departement des Innern organisiert worden, unter Leitung von Herrn
Professor Zwicky, der bereits am 31. Juli in Obstalden (Glarus) seinen

Anfang genommen hat und an dem 21 Forstpraktikanten, sowie 2 Stn-
dicrende des III. Kurses, zusammen also 23 Mann, teilnehmen.
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Kantone.
Unsern. Hilfstechniker. Zum kantonalen Hilfstcchniker, der

für das Sommerhalbjahr hauptsächlich bei Aufforstungen und Verbauen,
im Winter für Betricbseinrichtungen Verwendung finden soll, hat der
Regierungsrat, mit Amtsantritt auf 1. Juli, 1916, angestellt Herrn Forst-
technikcr Ernst Staffelbach von Dagmersellen in Altishofen.

" ^
Wütcheranzeigen.

Bei der Redaktion eingegangene Literatur. — Besprechung vorbehalten.

Mitteilungen cler îelitveiZîer. Sentraisnîtslt für äs; forîtlicde oerîuclistveîen.
Herausgegeben vom Vorstände derselben, Arnold Engler, Professor an der

Eidgcn. Techn. Hochschule Zürich. XI. Band, 2. Heft. Mit 3 Tafeln. Inhalt: Un-
tcrsuchnngen über die Sortimentsverhältnissc der Fichte, Weiß-
tanne und Buche. Von Philipp FInry, Adjunkt. Zürich, KommissionSver-

lag von Beer à Cie. 1916.

Im ersten Heft des Jahrganges 1913 der „Schweizer. Zeitschrift für Forstwesen"
haben wir die damals neuerschienene Arbeit von E. Gayer über „Sortiments- und

Wertzuwachsuntersuchungen an Tannen- und Fichtenstttmmen, mit Hilfstafeln zur Sorti-
mentszerlegung stehender Bestände" besprochen und dabei betont, daß diese Publikation
für den schweizerischen Forstmann nicht nur akademischen, sondern in hervorragender
Weise auch direkte praktische Bedeutung habe, und zwar um so mehr, als die berück-

sichtigten Holzsorticrungsvorschrifteu für Baden, nach den Verordnungen von 1899 und

1907, für die ersten Klassen Nadelholz-Langholz sich in Mindestlange und Mindest-
durchmesser bei einer vorgeschriebenen Länge, vollständig decken mit den Normen für
einheitliche Sortierung, Messung und Berechnung des Holzes in der Schweiz, wie solche

durch Verständigung zwischen dem Schweizer. Forstverciu und dem Schweizer. Holz-
industriellerem aufgestellt wurden.

Heute liegen als zweites Heft, XI. Band, der Mitteilungen der Schweizer. Zen-
tralanstalt für das forstliche Versuchswesen, herausgegeben vom Vorstande desselben,

Professor A. Engler, vor uns die Resultate der „Untersuchungen über
Sortimentsverhältnissc der Fichte, Weißtannc und Buche, von Phi-
lip p Flu r y, Adjunkt.

Auch diese Veröffentlichung will es ermöglichen, die ermittelte Holzmasse eines

stehenden Bestandes in ihre Holzsortimente — Sagholz, Bauholz, Stangen und

Brennholz — zerlegen zu können, um damit eine zuverlässige Grundlage für dessen

Wertberechnung zu liefern und sodann für einzelne Stämme, bzw. Stamm-
gruppen, die zugehörenden Sortimente nach Inhalt und Stammlänge zu geben.

Die eigenartigen Transport- und Absatzvcrhältnisse, das Vorherrschen oder Zurück-
treten einer mehr oder weniger industriellen Holzverwertung bringen es mit sich, daß

bei uns die Nutzholzsorlierung von der einen Landesgegend zur andern große Ver-
schiedenheit aufweist. Es dürfen also die Sortimentstafeln nicht bloß ein einzelnes, in
sich abgeschlossenes Sortierungssystem umfassen, wenn sie Aussicht auf Verwendung
seitens der Praxis haben sollen, sondern sie müssen allgemeiner gehalten sein. Flury
sucht nun in den vorliegenden Sortimentstafeln für Fichte, Weißtannc und Buche dieser
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